
Homilie zu riAdventir
2. Adventsonntag (Lesej ahr B)
5 .12 .1993 St . Laurentius

Liebe Geneinde,

Advent heißt Ankunf t, Hier schon beginnt die Frage: l4tissen !t,ir,
iressen Ankunft gemeint ist? l.lenn wir in den Texten dieser
Sonntage und Werktage 1esen, dann ist da einmal die Rede vom
Komnen Cottes und ein andermal vom Konmen des Menschensohns, des
Messías, des Sohnes Cottes. l{ir sind so sehr im Adventsgedanken
verhaftet, daß wir das oft nicht nehr auseinanderhalten, obwohl
es sehr klar unterschieden \rird in den Texten -

Sei nun heute ganz kurz gefragt nach der Ankunft des Menschen-
sohns, des Messías, des Christus. Ist uns denn klar und schon
einmal zr He]]ze^ gegangen, r.ras nit seiner Ankunft geüteint ist?
Nornalerweise richten sich unsere Gedanken auf ein Gedenken
daran, was schon geiÿesen ist: Er ist gekommen, ward geboren a1s
Kind in der Kríppe zu BeLhlehem. Das war doch wohl seine Ankunft.
Aber wenn es das nur h,äre, stínnten die Texte nichL. Und wenn es
das nur !ÿäre, gedàchten Irir ja nur eines Geschehens der Vergan-genheit. Aber so ist es nicht. fdir hier erwarten die AnkunfL des
Menschensohns, die Ankunft des Messias, die Ankunft des Sohnes
Gottes, die Ankunft Christi. Idohin dùrfen wir dabei denken? Da
hilft uns die Sprache der Schrift, des Alten Testanents. Dort ist
ganz klar gesagt: "Konnen" kann nur, Ýÿer zuvor ',ausgef ahren" ist.
Ausfahren und komnen sind zwei f{örter, die zusanmengehören, zwei
Sachverhalte, die zusamnengehören. "Ausfahren" heißt nicht sich
aus irgend etnas herausbegeben. Ausfahren heißt. inmer von zuhause
weggehen in einen Einsatz: auf den Acker, in die larerkstaLt, an
den ArbeitspIaLz, ins Büro, ins Geschäft, auch in den Krieg. Die
Sprache ist ganz klar: ausfahren zu einem Einsatz und dann konnen
mit dem Erarbeiteten, komnen mit den lrierken, kommen nit der
Frucht, konmen nit der Ernte, konnen mit den Erzeugnissen, komrnen
nit dem Lohn, kommen nit den Gewinn, kommen mit den Gaben in
Freuden.

i,/ann aber v,âre Jesus, dessen Kommen wlr ernarlen, "ausgef ahren,'?
Da f ä.11t unser Blick auf das, Iras nir das irdische Leben Jesu
nennen. Er ist von zuhause h,eggegangen in einen Einsatz. !tenn r,ÿir
von Advent sprechen, gehört unsere phantasie zunächst díesem
Vorgang, dieser Tat Jesu: Er ging von zuhause lreg in einen
Einsatz im Namen Gottes, seines Vaters, als wie ein Knecht nit
Sendung, un des retterischen Gottes retterisches l{erk retterisch
zu vollbringen an zu retLenden Verlorenen. "Dazu bin ich gesandt,
zu suchen und zu retten, was verloren war.t' Das ist ein Einsatz,
das ist eine A u s f a h r t Und er hat nichts in seinem
Leben ausgespart, es dahinein einzusetzen. Er setzte sein Leben
ein, Er ging zu denen, nie sie ihn der Vater heranrollen 1ieß,
heranwürfelte. Er suchte sie sich nicht aus. So r,rie sie da !ÿaren,
so stellte er sich ihnen und verkündigte das Evangelium, die
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Frohe Botschaft. Das Ýýar sein Einsatz für die Mensche¡. t¡lirra,issen, das brachte ihn Schnierigkeiten, Verfolgung und Tod. Dasist sein Einsatz, in diesen Einsatz hlnein ist er ausgefahren inTreue zu dem, der ihn gesandt hat, "zu suchen, zu retten, !t asverloren war". Dabei blieb er auch, sefbst h,enn das ärgerte,selbst h'enn das Verfolgung eintrug, selbst wenn das den Tod ihnej.ntrug.

So r,Järe sein Einsatz einer gev/esen, der ihn zunichte nachte. Dakann man ja gar nicht nehr komnen mit Frucht, mit Ergebnis undErnte, Lohn und Ger,rinn ! So sieht es unser írdisches Auge, t¡rir
sehen nur, daß er zunichte Ìrar in diesem Einsatz. Und dann hören
Ýÿir in Evangeliun: Gott, der ihn gesandt hat in diesen Elnsatz,
der íhn beauftragt hat zu dieser Ausfahrt, 1ieß ihn nicht im Todeliegen. hiir sprechen von Auferweckung aus den Tode, von Auferste-hung und Leben und von Erscheinen in Kreise der Jünger. DasEvangelíum 1äßt keínen Zweífei_: Eben grad noch verschreckt undverängstigt, genann diese Erscheinung in ihrer Mitte die Herzender Jünger - er hatte sie gerÿonnen. Sie waren sein Lohn, sie!taren sein Gewinn, sie waren seine Ernte. Schauen wir das an! .Erist für sie " g e k o n m e n', . Das v/ar seine Ankunft nachseiner Ausfahrt, seineD EinsaLz, dem radikalen. Seine Ankunft,
sein Kommen hat danit begonnen. Sein Advent, der Advent desMessias, der Advent des Menschensohns, der Advent des Christus
hat damit begonnen.

Und das hat nicht mehr aufgehört, der Kreis der Jünger wuchs undwuchs, und sein Konnen 1äuft und hat nun uns errelcht. Unser Teilist nur, uns gewinnen zu lassen von ihm, daß wir teil bekomüen anseiner Ankunft., an seínem Advent in allen Ernst. tdas wir dazutunmüssen, ist: elngehen in seinen Einsatz , eingehen in seinSterben, in seinen Tod, so wie das Leben es uns herspielt früher
oder dann später in gesteigerten Maße ernst, sehr ernst. Das istein Zunichte!ÿerden, ÿJenn irdisches Auge es beurteilen dürfteletztlich. Aber wlr wissen, mit den Augen des Glaubens sieht dasanders aus . Das ist nicht ein Zunichte-14erden. ln/ir werden, h/ennÝ,,ir mit ihm gestorben sind, mit ihm das Leben haben. SeineAnkunft 1äuft! Und díes erharren wir noch: daß diese seineAnkunft sich vollende, fÿir harren derVollendung des AdvenL ! Indiesen Gedankennüssen nir uns hineinliefern: l,Ýir harren der Vollendung seinerAnkunft, wir harren der Vollendung seines Advent, und zwar ernst,sehr ernst. Mit dern Einsatz unseres Lebens sollen wir eingehen in
seinen Einsatz, un dorthin zu gelangen, wo dies dann erfahren
werden kann: sein Erscheinen in unserer Mitte. Erscheinung inunserer Mitte - er "kommt" a1s Mensch lür uns.

Laßt es uns so betrachten, diese heilige ZeiL so leben, dann
das nicht ein rührendes 1íebes Gedenken an das, i{as danals
bei der Ankunft des Kindes in der Krippe zu Bethlehem.
rûöchten wir das fast schon gar nicht nehr Ankunft nennen.
müssen wir einen weiten Bogen schlagen, bis es gegen\,r¿irtig
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Ein ernster Gedanke. aber ein Gedânke
rdissen, dann dürfen wir wieder diese
díe Lichter an Adventskranz anzünden.
mehr: Die Lichter sind Lichter von der
zur Sterbekerze. Das Licht leuchtet un
harren Seines Advents.
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von Größe. l4enn v,¡ir das
feinen kleinen Dinge tun,
Síe besagen dann unendlj.ch
0sterkerze zur Tau fkerze ,

unser Leben herun, die wir
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hier und jeLzt. Seine Ankunft, sein Advent geschieht, und rrirharren seiner Vollendung. Ernst wird es dann, hÌenn r.,/i r eingehenin sein Sterben, wenn ra'ir eingehen in seinen Einsatz, zu suchenund zu retten, idas verloren war, dabei scheínbar verlieren, inülahrheit aber der Gewinn werden für Ihn, das, was für ihn derLohn isL, den er einbringt vor seinen Vater, der ihn gesandt hat.


